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12 GEWÄSSERSCHUTZ 

Die folgenden Unterkapitel des Kapitels 12 Gewässerschutz nehmen Bezug auf die Errichtung eines 

Gasmotorenkraftwerks (GMK) am Standort Energiepark Zolling zur Bereitstellung von Wärme für 

das bestehende Fernwärme-System und Netzdienstleistungen für das 110 kV-Netz. 

 

Zu den beschriebenen Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen im Gasmotorenkraft-

werk Zolling 8 wurde vom AwSV-Sachverständigen Dr. Ing. Harald Auer eine Kurzstellungnahme 

zum anlagenbezogenenen Gewässerschutz gemäß AwSV/WHG verfasst und befindet sich als An-

lage Nr. 12.00-01 zu diesem Kapitel. Weiterhin liegt ein Fachgutachten zur Grundwasserhaltung 

während der Bauphase und das Einbringen von Stoffen in das Grundwasser (Anlage Nr. 12.01-05), 

von Rottmann + Biehler Partnerschaft mbH vor. 

 

Eine Zusammenstellung der beigelegten Dokumente zum Kapitel 12 Gewässerschutz befindet sich 

am Ende des Kapitels im Verzeichnis Zugehörige Unterlagen, Anlagen. 
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12.1 Allgemeiner Gewässerschutz 

In den folgenden Absätzen wird das Vorhaben bezüglich betroffener Schutzgebiete und den Maß-

nahmen zum Schutz vor Hochwasser beschrieben. Anschließend wird die Entwässerung des Vor-

habens erläutert. 

Generell ist festzuhalten, dass im Gasmotorenkraftwerk Zolling 8 nur Stoffe mit der geringstmögli-

chen Wassergefährdungsklasse verwendet werden und im Betrieb erforderlich sind. Abfälle wie z.B. 

Altöl, welche wassergefährdend sein können, werden zeitnah fachgerecht entsorgt.  

 

Die genannten Mengen und Angaben basieren auf diesem Genehmigungsantrag zugefügten Pla-

nungen, Angaben von potenziellen Lieferanten des Gasmotorenkraftwerks und Annahmen aus be-

trieblichen Erfahrungen. Für diese Annahmen wurde der konservative Fall gewählt. 

12.1.1 Betroffene Schutzgebiete 

Aufgrund der Lage in einem bauplanungsrechtlichen Außenbereich findet für das Vorhaben gemäß 

§ 35 Absatz 2 BauGB die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung keine Anwendung. Das Gebiet ist 

gemäß Flächennutzungsplan (siehe Anlage zum Kapitel 2) zur Energienutzung ausgeschrieben. Die 

Erschließung ist über die bestehende Infrastruktur sichergestellt. Eine Eingriffs-Ausgleichsbilanz ist 

daher nicht erforderlich.  

 

Ein Gutachten zur Umweltverträglichkeit liegt dem Genehmigungsantrag im Kapitel 14 bei. 

 

Das Gasmotorenkraftwerk liegt in keinem Wasserschutzgebiet. Ebenso liegt im Bereich des Neu-

baus kein festgesetztes Überschwemmungsgebiet und keine Hochwassergefahrenfläche  

HQextrem gemäß Bayerisches Landesamt für Umwelt vor, wie die folgende Abbildung 1 auf Seite 5 

zeigt. 

12.1.2 Maßnahmen zum Schutz vor Hochwasser 

Es sind keine Maßnahmen zum Schutz vor Hochwasser vorgesehen. Der Bereich der Errichtung 

des Gasmotorenkraftwerks ist kein festgesetztes Überschwemmungsgebiet und keine Hochwasser-

gefahrenfläche. 
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Abbildung 1: HQextrem Standort Energiepark Zolling 



Genehmigungsantrag Zolling 8  

Kapitel 12: 

Gewässerschutz 

 

Zolling 8 ZO8.EPC.000.CB012 01 
Projekt-Kennwort Projekt-Dokumenten-Nr. Rev. 

enpros consulting GmbH, Nürnberg 
Datei: ZO8 Kapitel 12.00-00 Gewässerschutz R2_220809 

Druck: 10.08.2022 14:05 
Seite 6/27 

 

12.1.3 Erläuterungen zur Entwässerung des Vorhabens mit Entwässerungsplan  

Das GMK wird in die bestehende Infrastruktur des Energieparks Zolling bezüglich Lösch- und Trink-

wasserversorgung und Niederschlags- und Schmutzwasserableitung integriert. 

 

Der geplante Aufstellungsort ist derzeit vollständig versiegelt und entwässert das anfallende Nie-
derschlagswasser in das vorhandene und genehmigte Oberflächenentwässerungssystem der 
ONYX Kraftwerk Zolling GmbH & Co.KGaA  (Strang A und C in die Amper). Durch die Errichtung 
der neuen Anlage auf der derzeit versiegelten Fläche ergibt sich gegenüber dem Ist-Zustand keine 
Erhöhung der in das Oberflächenentwässerungssystem der ONYX Zolling GmbH & Co. KGaA ab-
geleiteten Niederschlagswassermenge, weil sich die versiegelten Flächen nahezu nicht ändern. 
Das zukünftig anfallende Niederschlagswasser ist entweder unverschmutzt (Dachentwässerungen) 
oder wird in der geplanten Abwasserbehandlungsanlage (Ölabscheider) ordnungsgemäß gereinigt. 
Die stoffliche Belastung für die Amper nimmt aus diesem Grund in der Zukunft im Vergleich zum 
bisherigen Betrieb offensichtlich ab, so dass aus unserer Sicht auf einen Vergleich nach DWA 
A102.2 verzichtet werden kann. Es handelt sich zukünftig ausschließlich um gering belastetes Nie-
derschlagswasser (Kategorie I). Die vorgeschriebene mittlere Konzentration an abfiltrierbaren Stof-
fen wird offensichtlich unterschritten. 
Anfallendes Löschwasser wird im Brandfall im Bereich der neuen Anlage zurückgehalten. Genaue-
res wird durch eine Dienstbarkeit zwischen vorgenannter Gesellschaft und der antragstellenden 
Gesellschaft geregelt. Eine direkte Flächenneuinanspruchnahme findet nur in kleinem Umfang im 
Westen des Anlagenstandorts und im Bereich der GDRMA statt 
 

 

Die Versiegelung von Flächen erfolgt wie nachstehend (Anlage Kapitel 13.01-01): 

0,66 ha Versiegelung durch bauliche Anlagen, Verkehrsflächen etc.   

- davon 0,22 ha Neuversiegelung   

- davon 0,44 ha auf bereits versiegelten Flächen  

0,59 ha Überbauung durch geplante Schotterflächen   

- davon 0,08 ha Neuüberbauung  

- davon 0,04 ha auf bereits geschotterten Flächen  

- davon 0,47 ha auf zuvor versiegelten Flächen 

 

Somit findet über die geschotterten Flächen eine geringe Verbesserung der Situation Niederschlag-

wasser statt. 

 

Eine Versicherung des Niederschlagswassers ist leider nicht möglich (siehe Anlage Kapitel 12.01-

02 Maßnahmen zum Grundwasserschutz bei Tiefbaumaßnahmen). 

 

Die angegebenen Mengen für Niederschlag basieren auf den bautechnischen Unterlagen und der 

mittleren Jahressumme an Niederschlag in Freising mit etwa 830 mm gemäß dem UVP-Bericht. 

 

Die behördlichen Anforderungen an das Flurstück Fl. Nr. 1385/ T, Gemarkung Zolling (ehemaliges 

Gelände der Kraftwerksblöcke 1-4), das mit dem Schreiben des LRA Freising vom 28.03.2011 nut-

zungsorientiert aus dem Altlastenkataster entlassen worden ist, werden berücksichtigt. Das Vorha-

ben liegt südlich der ehemaligen Altlastenfläche im Abstand von mindestens 40 m, woraus keine 
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negative Beeinträchtigung der eingelagerten Bauschuttablagerungen durch die geplanten Baumaß-

nahmen resultieren.  

 

Das GMK wird nach Stand der Technik ausgeführt und betrieben. Dadurch wird ein möglichst gerin-

ger Verbrauch an Wasser gewährleistet und Abwasser weitestgehend vermieden. 

Alle im folgenden erläuterten Abwässer sind prozesstechnisch nicht zu vermeiden und fallen in ge-

ringen Mengen im Betrieb an. Hinsichtlich der anfallenden Mengen wurde darauf geachtet, dass nur 

Verfahren zum Einsatz kommen, die den Grundsatz der Minimierung entsprechen.  

 

Die Tabelle 1 fasst zunächst die wesentlichen Bezugsmengen, die Herkunft und die Ableitungsmen-

gen von verschiedenen Wässern zusammen. Anschließend wird das Entwässerungssystem im Ein-

zelnen erläutert. Die verschiedenen Versorgungsleitungen und Entwässerungskanäle sind dem Ent-

wässerungsplan des GMK und der Gasdruckregel- Messanlage (GDRMA) gemäß den Anlagen Nr. –

10.02-11 und –Nr. 1002-14 zu entnehmen. 

 

Tabelle 1: Art, Mengen, Herkunft und Ableitung von Wässern Gasmotorenkraftwerk Zolling 8 

Art Menge / Herkunft / Ableitung 

Löschwasser Es erfolgt der Anschluss an das Feuerlöschringnetz der ONYX Kraftwerk Zolling GmbH 
& Co.KGaA. Der Anschluss erfolgt über eine entsprechende Dienstbarkeit. Die Gesamt-
entnahmemenge ist gem. Bescheid der vorgenannten Gesellschaft im Brandfall auf 544 
m³/h begrenzt. Das Wasser wird aus dem Amperkanal entnommen. Durch das bean-
tragte Vorhaben ergibt sich keine Entnahmeerhöhung.  
Herkunft: Feuerlöschwasserleitung Energiepark Zolling aus dem Kühlwassereinlauf-

bauwerk (Amperkanal)Versie 

Trinkwasser 150 – 200 m³/a zur Deionatherstellung in der Entsalzungsanlage und Reinigung der Rück-

kühler, abhängig von Betriebsweise 

Herkunft: Trinkwasserleitung Energiepark Zolling 

Niederschlagswasser 5.600 – 6.000 m³/a 

keine Erhöhung der bisherigen Mengen, da GMK auf bereits versiegelten Flächen des 

Energieparks Zolling errichtet wird 

Ableitung: Dach und Flächen in den Niederschlagswasserkanal (Strang A und C) des 

Energiepark Zolling in die Amper; Niederschlagswasser der Entladetasse und der Auf-

fangwanne der Blocktransformatoren in den Schmutzwasserkanal (Strang H) des Ener-

giepark Zolling zur Kläranlage der Gemeinde Zolling 

Schmutzwasser 12 – 15 m³/a aus dem Kondensat der Adsorptionstrockner in Abhängigkeit der Betriebs-

weise sowie Fäkalabwasser 

Ableitung: Schmutzwasserkanal (Strang H) des Energiepark Zolling und zur Kläran-

lage der Gemeinde Zolling 

Prozessabwasser 120 – 130 m³/a aus der Entsalzungsanlage zur Deionatherstellung und behandeltem Ab-

gaskondensat in Abhängigkeit der Betriebsweise  

Ableitung: Schmutzwasserkanal (Strang H) des Energiepark Zolling zur Kläranlage der 

Gemeinde Zolling 
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Die Entwässerung des Gasmotorenkraftwerks erfolgt über die bestehenden Kanäle des Entwässe-

rungssystems des Energieparks Zolling. Diese sind in der folgenden Tabelle in Bezug zur räumlichen 

Nähe zum GMK dargestellt und für die nachfolgenden Beschreibungen benannt: 

 

Bezeichnung Bestand Örtlichkeit GMK 

Niederschlagswasserkanal (Strang A) GMK Nordseite 

Niederschlagswasserkanal (Strang C) 
GMK Südseite 

GDRMA  

Schmutzwasserkanal (Strang H) GMK Westseite 

 

 

Für das Gasmotorenkraftwerk werden neue Kanäle für das Entwässerungssystem errichtet, welche 

an die Stränge der Bestandskanäle anschließen.  

Die folgende Aufstellung zeigt die Bezeichnung der neu zu errichtenden Kanäle für diese Beschrei-

bung und dessen Anschluss an den Bestand:  

 

Bezeichnung GMK Anschluss an Bestand 

Niederschlagswasserkanal GMK Nord 
Niederschlagswasserkanal (Strang A) 

Niederschlagswasserkanal GMK Nord Dach Maschinenhaus 

Niederschlagswasserkanal GMK Süd 
Niederschlagswasserkanal (Strang C) 

Niederschlagswasserkanal GMK GDRMA 

Schmutzwasserkanal GMK Nord Schaltanlagengebäude 
Schmutzwasserkanal (Strang H) 

Schmutzwasserkanal GMK Süd Schaltanlagengebäude 

 

 

Für die Beschreibung der Entwässerung zum Vorhaben wird in die Abwässer während der Errich-

tungsphase und während des Betriebs untergliedert. 
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12.1.3.1 Abwässer während der Errichtungsphase 

In der Errichtungsphase werden im Wesentlichen von temporär aufgestellten Sanitäreinrichtungen 

der Baustelleneinrichtung Abwässer erwartet, welche in den Schmutzwasserkanal (Strang H) ein-

geleitet werden. Dieses gilt ebenso für die weiteren Abwässer aus Bautätigkeiten sofern erforderlich.  

 

Erforderliche Bauwasserhaltungen zur Entnahme und Ableitung von Grundwasser werden mit der 

Antragsstellung wasserrechtlich beantragt (§§ 8 und 9 WHG). Diesem Kapitel liegt dazu als Vorun-

tersuchung eine Gutachterliche Stellungname zu „Maßnahmen zum Grundwasserschutz bei Tief-

baumaßnahmen“ (Anlage Nr. 12.01-02) sowie das Baugrundgutachten zum Standort des GMK (An-

lage Nr. 12.01-03) und der 110 kV-Kabeltrasse (Anlage Nr. 12.01-04), sowie ein Fachgutachten zur 

Grundwasserhaltung während der Bauphase und das Einbringen von Stoffen in das Grundwasser 

(Anlage Nr. 12.01-05), bei. 

 

Nicht verunreinigte Niederschlagswässer fließen breitflächig ab und versickern, sofern diese nicht 

auf bereits versiegelten Flächen anfallen und den Niederschlagswasserkanälen zugeschlagen wer-

den. 

12.1.3.2 Abwässer während der Betriebsphase 

In den folgenden Absätzen werden die Entwässerungen des Gasmotorenkraftwerks während der 

Betriebsphase dargestellt.  

 

Für die Beschreibung werden diese wie folgt untergliedert: 

• Nicht verunreinigtes Niederschlagswasser und unbelastete Wässer zur Einleitung in die Nie-

derschlagswasserkanäle im Energiepark Zolling und anschließend in die Amper (§§ 8,9 in 

Verbindung mit § 59 WHG). Es wird davon ausgegangen, dass die Abwassereinleitung kei-

ner Genehmigung bedarf.  

• Schmutzwässer, wie Prozess- und Fäkalabwasser, in den Schmutzwasserkanal im Bestand 

zur Indirekteinleitung (§§ 8,9 in Verbindung mit § 58 WHG). Es wird davon ausgegangen, 

dass die Abwassereinleitung keine Genehmigung bedarf.   

• Abwässer zur externen Entsorgung 
 
Die folgende Tabelle 2 zeigt zunächst zusammenfassend die abgeleiteten Mengen in den Nieder-
schlagswasserkanal, Schmutzwasserkanal und zur externen Entsorgung. Anschließend werden 
diese im Einzelnen erläutert.  
 

Tabelle 2: Mengen zur Einleitung und zur externen Entsorgung 

Benennung  Menge Kommentar 

Niederschlagswasserkanäle 5.600 m³/a - 

Schmutzwasserkanal 207 m³/a mit Niederschlag Entladetasse, Auffangwanne Blocktransformator 

Abwässer zur externen Entsorgung < 0,1 m³/a - 
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12.1.3.2.1 Niederschlagswasserkanal: Nicht verunreinigtes Niederschlagswasser und 

Wässer (unbelastet) zur Indirekteinleitung  

Das unbelastete Niederschlagswasser und unbelastete weitere Wässer werden in die im Energie-

park Zolling bestehende Niederschlagswasserkanäle eingeleitet.  

Da durch das GMK keine weiteren Flächen versiegelt werden, erhöht sich die anfallende Nieder-

schlagswassermenge für die Einleitung in das Bestandssystem nicht. 

 

Die Tabelle 3 fasst die einzelnen Anfallorte und Mengen aus Niederschlag zur Einleitung in die Nie-

derschlagswasserkanäle zusammen. Anschließend werden diese im Einzelnen beschrieben. 

 

Tabelle 3: Anfallorte und Mengen zur Einleitung in die Niederschlagswasserkanäle 

Benennung / Anfallort 
Kennzeichnung Menge Konti- / Diskontinuier-

lich 

Niederschlagswasser Fläche Nord / Süd GMK 80-GMK 2.950 m³/a Diskontinuierlich 

Niederschlagswasser Dach Schaltanlagengebäude 80-02-27 565 m³/a Diskontinuierlich 

Niederschlagswasser Dach Maschinenhaus 80-04-02 1.900 m³/a * Diskontinuierlich 

Niederschlagswasser EMI-Container 80-04-08 20 m³/a Diskontinuierlich 

Niederschlagswasser Schwarzstartdiesel 80-05-05 20 m³/a Diskontinuierlich 

Niederschlagswasser GDRMA 80-01-05 130 m³/a Diskontinuierlich 

Reinigungswasser Rückkühler 80-04-03 

V̇max = 0,15 m³/h 
V̇max = 2 m³/d 

V̇max = 18 m³/a 

 

Diskontinuierlich 
(in Abhängigkeit Betrieb) 

Entleerung Fernwärmewasser Netz Rücklauf GDRMA (kalt) 80-01-06 maximal 0,8 
m³ Wasser 
und 0,4 m³ 
Feuerlösch-

wasser 

Entleerung Rohrleitun-
gen im Falle einer 
Betriebsstörung Entleerung Fernwärmewasser GMK 80-03-11 

*) Einschließlich maximaler Reinigungswassermengen Rückkühlwerk 

12.1.3.2.1.1 Niederschlagswasser Fläche Nord / Süd Gasmotorenkraftwerk 

Das Niederschlagswasser der befestigten Flächen wird mit der nötigen Anzahl an Straßeneinläufen 

in zwei in Ost-West-Richtung verlaufenden Kanälen gesammelt; einmal nördlich des Kabelkanals 

zur Generatorableitung (Niederschlagswasserkanal GMK Nord) und einmal südlich des GMK in der 

Straße (Niederschlagswasserkanal GMK Süd). 

 

Der Niederschlagswasserkanal GMK Süd schließt an den bestehenden Niederschlagswasserkanal 

(Strang C) am südöstlichen Ende des Baufeldes an. 

Der Niederschlagswasserkanal GMK Nord schließt an den Niederschlagswasserkanal (Strang A) im 

nordwestlichen Bereich des GMK an. Notwendige Absturzbauwerke sind vorgesehen.  

Vor einigen Türen des Gasmotorenkraftwerks sind entsprechend dem Entwässerungsplan Kasten-

rinnen eingebaut, welche an einen der beiden Kanäle angeschlossen sind. 
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12.1.3.2.1.2 Niederschlagswasser Dach Schaltanlagengebäude 

Das Niederschlagswasser des Schaltanlagengebäudes und dessen Treppenhauses werden über 

den Niederschlagswasserkanal GMK Nord und Süd jeweils in den Strang A bzw. C eingeleitet. 

12.1.3.2.1.3 Niederschlagswasser Dach Maschinenhaus 

Die Dachflächen des Maschinenhauses sind die Aufstellebene für das Rückkühlsystems des Kühl-

wassers und werden als Rückhaltefläche ausgeführt, da als Kühlmedium im Rückkühlsystem ein 

Wasser-Glykol Gemisch (WGK 1) verwendet wird. Dieses verhindert das Einfrieren des Kühlwassers 

bei niedrigen Außentemperaturen während Stillständen. 

 

Im Normalbetrieb wird das Niederschlagswasser vom Dach des Maschinenhauses über den Nieder-

schlagswasserkanal GMK Nord Dach Maschinenhaus in ein Rückhaltebecken mit einem Volumen 

von 45 m³ im Nordosten des Maschinenhauses im Außenbereich geführt. Das Rückhaltebecken mit 

Füllstandsüberwachung ist mit dem Strang A verbunden. 

 

Wird im Niederschlagswasser an der Messstelle zur Glykol-Leckage Glykol festgestellt, so wird der 

Schieber zum Stang A im Rückhaltebecken automatisch geschlossen und das glykolhaltige Wasser 

im Rückhaltebecken zurückgehalten. Nach der Beprobung wird entschieden, auf welche Weise das 

Wasser ordnungsgemäß entsorgt wird. 

12.1.3.2.1.4 Niederschlagswasser EMI-Container 

Die Entwässerung des Daches des EMI-Container erfolgt über den Niederschlagswasserkanal GMK 

Süd in den Niederschlagswasserkanal (Strang C). 

12.1.3.2.1.5 Niederschlagswasser Schwarzstartdiesel 

Die Entwässerung des Daches des Schwarzstartdiesel erfolgt über den Niederschlagswasserkanal 

GMK Nord und wird von dort in den Niederschlagswasserkanal (Strang A) abgeführt. 

12.1.3.2.1.6 Niederschlagswasser GDRMA 

Die Entwässerung des Daches der GDRMA erfolgt über den Niederschlagswasserkanal GMK 

GDRMA in den in der Nähe der GDRMA befindlichen Niederschlagswasserkanal (Strang C). 

12.1.3.2.1.7 Reinigungswasser Rückkühler 

Durch die Außenaufstellung können sich Verunreinigungen aus der Luft, wie beispielsweise Stäube, 

Pollen etc., auf den Wärmetauscherflächen absetzen. Dies führt zu einer Verschlechterung der Wär-

meabfuhr. Aus diesem Grund werden die Rückkühler in Abhängigkeit der Verunreinigung mit Hoch-

druckreinigern gesäubert. 

Das anfallende Wasser wird über den Dachablauf und das Rückhaltebecken schließlich in den Nie-

derschlagswasserkanal (Strang A) abgeleitet.  

Die Menge an anfallendem Wasser ist in der Niederschlagsmenge der Dachfläche des Maschinen-

hauses enthalten. 
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12.1.3.2.1.8 Entleerung Fernwärmewasser Netz Rücklauf GDRMA (kalt)  

Die Vorwärmung des Gases in der GDRMA erfolgt mit Fernwärmewasser des Rücklaufs aus dem 

Fernwärmesystem. Dazu wird Fernwärmewasser aus der im Norden vorbeiführenden Fernwärme-

leitung entnommen, die Wärme genutzt und aus hydraulischen Gründen in einem ausreichenden 

Abstand dem Fernwärmesystem wieder zugeführt. 

Im Falle einer betrieblich notwendigen Entleerung des Rohrleitungsabschnitts zwischen der GDRMA 

und dem Einstich an die Rücklaufleitung des Fernwärmenetzes, wird das als unbedenklich einzu-

stufende Fernwärmewasser (siehe Anlage Nr. 12.1-01) in den Niederschlagswasserkanal (Strang 

C) eingeleitet.  

Gegebenenfalls ist eine Abkühlung des Fernwärmerücklaufwassers von maximal 70 °C auf ca. 40 

°C erforderlich, welche durch Verdünnung mit kälterem Wasser, beispielsweise Löschwasser, er-

reicht wird. 

Bei Entleerung des Fernwärmerücklaufstrangs DN 100 fallen maximal 0,8 m³ Wasser und 0,4 m³ 

Feuerlöschwasser zur Kühlung an. Die Mengen werden nur bei Wartungsarbeiten an der Trasse 

benötigt. Wartungsarbeiten innerhalb der GDRMA bewirken um den Faktor 10 geringere Mengen. 

Diese Mengen liegen im Unsicherheitsband der Niederschlagsmengen und werden durch die Ent-

siegelung der Flächen mehr als ausgeglichen. Die Bagatellgrenze von 10 m³ pro Woche wird unter-

schritten. 

12.1.3.2.1.9 Entleerung Fernwärmewasser GMK 

Bei einer betrieblich notwendigen Entleerung der Rohrleitungen der Fernwärme des Gasmotoren-

kraftwerks, wird das wie oben beschriebene als unbedenklich einzustufende Fernwärmewasser in 

den Niederschlagswasserkanal (Strang A) eingeleitet. 

Die Fernwärmestränge zwischen Bestand und GMK, sowie auch intern, können separiert werden, 

um abzuleitende Mengen an Fernwärmewasser zu minimieren.  

Die Entleerung der Fernwärmetrasse zwischen GMK und Bestand der Onyx Kraftwerke GmbH & Co 

KGaA erfolgt in das Abwasserbecken im Bestand. 

Die Menge zur Entleerung der Einzelstränge fallen maximal 0,8 m³ Wasser und 0,4 m³ Feuerlösch-

wasser zur Kühlung an. Diese Mengen liegen im Unsicherheitsband der Niederschlagsmengen und 

werden durch die Entsiegelung der Flächen mehr als ausgeglichen. Die Bagatellgrenze von 10 m³ 

pro Woche wird unterschritten. 

12.1.3.2.2 Schmutzwasserkanal: Abwässer zur Indirekteinleitung  

Im Betrieb des Gasmotorenkraftwerks fallen Abwässer als Prozessabwasser, Fäkalabwasser und 

teilweise aus Niederschlag an, welche in die bestehenden Schmutzwasserkanäle des Energiepark 

Zolling eingeleitet und von dort der öffentlichen Abwasserkanalisation zugegeben werden. Die hier 

angegebenen Werte sind Richtwerte und abhängig von der Betriebsweise des Gasmotorenkraft-

werks. 
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Tabelle 4: Anfallorte und Mengen zur Einleitung in die Schmutzwasserkanäle zur Indirektein-

leitung 

Benennung / Anfallort Kennzeichnung Menge Konti- / Diskontinuierlich 

Prozessabwasser Abgaskondensat (behandelt) 
(Gebäude GMK) 

80-02-10 85 m³/a 
Diskontinuierlich 

(Menge Niederschlag und Abgas-
kondensat je nach Betriebsweise) 

Prozessabwasser Entsalzungsanlage 
(Gebäude GMK) 

80-02-26 
0,67 m³/Wo 

35 m³/a 
Diskontinuierlich 

(abhängig von Betriebsweise) 

Schmutzwasser Kondensat Adsorptionstrockner Steuerluft 
(Gebäude GMK) 

80-02-09 4 m³/a Diskontinuierlich 
(abhängig von Betriebsweise) 

Fäkalabwasser Schaltanlagengebäude 
(Gebäude GMK) 

80-02-13 8 m³/a Diskontinuierlich 

Niederschlagswasser Entladetasse nach Ölabscheider 80-02-20 25 m³/a Diskontinuierlich 
(Menge Niederschlag) 

Niederschlagswasser Auffangwanne Blocktransformator 80-05-07 50 m³/a Diskontinuierlich 
(Menge Niederschlag) 

 

Die oben genannten Abwässer, welche im Schaltanlagengebäude und Maschinenhaus (Gebäude 

GMK) anfallen, werden im Süden aus dem Gebäude geführt und nach Westen zwischen dem Ge-

bäude und dem Harnstoffbehälter (Schmutzwasserkanal GMK Schaltanalgengebäude Süd) in den 

Schmutzwasserkanal (Strang H) geleitet. Der Anschluss ist nördlich des bestehenden Pumpschach-

tes vorgesehen (in Fließrichtung vor dem Pumpenschacht). 

Die Ableitung der weiteren Abwässer ist in den einzelnen Beschreibungen genannt. 

Diese unterschreiten die Bagatellgrenze von 10 m³/Woche deutlich. 

12.1.3.2.2.1 Prozessabwasser Abgaskondensat (behandelt) 

Im GMK fällt Kondensat aus dem Abgas der Gasmotoren an. Dieses setzt sich zusammen aus der 

Kondensation im Abgasweg (Abgaskamin) in Abhängigkeit der Umgebungsbedingungen während 

An- und Abfahrvorgängen und der zustandsorientierten Reinigung der Abgaswärmetauscher sowie 

aus Niederschlag aus den Abgaskaminen. 

 

Das anfallende Abgaskondensat wird in einem Neutralisationsbehälter mit einem Volumen von 5 m³ 

im Gebäude gesammelt. Dort wird das Abgaskondensat beprobt und bei Bedarf mittels Natronlauge 

behandelt und neutralisiert. Nach Erreichen der Einleitbedingungen dieses Prozessabwassers, wird 

das behandelte Abgaskondensat in den Schmutzwasserkanal (Strang H) abgeleitet. 

Die Menge an Kondensat ist abhängig von der Betriebsweise des GMK. Der Anteil aus An- und 

Abfahrvorgängen kann im Verhältnis zum Anfall aus Niederschlag im Abgaskamin als vernachläs-

sigbar angenommen werden. 

Die Reinigung der Abgaswärmetauscher kann nur außerhalb des Betriebes der Gasmotoren durch-

geführt werden und ist abhängig von der Abkühlungstemperatur der Abgaswärmetauscher, welches 

mit rund 500 Stunden/Jahr angesetzt wird. Damit ergibt sich eine Annahme für den Anfall von be-

handelten Abgaskondensat inklusive der behandelten Niederschlagsmenge von rund 85 m³ pro 

Jahr. Der Ansatz ist konservativ gewählt, da teilweise Deionat (entsalztes Wasser) zur Reinigung 

auch im Betrieb genutzt wird und das Deionat entsprechend verdampft und nicht als Abwasser an-

fällt. 
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12.1.3.2.2.2 Prozessabwasser Entsalzungsanlage 

Die Entsalzungsanlage im Gebäude des GMK dient zur Erzeugung von Deionat mittels Entsalzung 

von Trinkwasser. Das erzeugte Deionat wird zur Reinigung der Abgasweges und zur Beimischung 

im Kühlwasser verwendet. Die Beimischung zum Kühlwasser ist mengenmäßig vernachlässigbar.  

Bei der Herstellung wird das Wasser zu 2/3 in Deionat umgewandelt und die verbleibende Menge 

als Abwasser in den Schmutzwasserkanal eingeleitet. In Abhängigkeit der oben beschriebenen 

Deionatmenge zur Reinigung der Abgaswärmetauscher fällt in etwa 0,67 m³/Woche bzw. 35 m³ Ab-

wasser pro Jahr an. Die Bagatellgrenze von 10 m³/Woche wird unterschritten. 

 

12.1.3.2.2.3 Schmutzwasser Kondensat Adsorptionstrockner Steuerluft 

Aus der Trocknung der Steuerluft fallen in sehr geringem Maße unkritisches Abwasser an, welches 

mit rund 4 m³ pro Jahr in Abhängigkeit der Betriebsweise erwartet wird. 

12.1.3.2.2.4 Fäkalabwasser Schaltanlagengebäude 

Im Gasmotorenkraftwerk befinden sich Toiletten, welche im Rahmen von Kontrollgängen und War-

tungsarbeiten genutzt werden. Diese wurden mit 8 m³ pro Jahr ermittelt. 

12.1.3.2.2.5 Niederschlagswasser Entladetasse (nach Ölabscheider) 

Die Entwässerung der LKW-Entladetasse erfolgt direkt über einen Schacht südlich der Entladetasse. 

Dieser Schacht hat einen manuell steuerbaren elektrischen Absperrschieber und einen Überlauf in 

den Auffangraum des Schmieröl-Lager- und -Pumpenraum im Schaltanlagengebäude.  

Die Ableitung nach dem Absperrschieber erfolgt Richtung Westen (Schmutzwasserkanal GMK Nord 

Schaltanlagengebäude) über den Ölabscheider der Entladetasse mit integriertem Schlammfang und 

einem anschließenden Probenahmeschacht. Dieser Schmutzwasserkanal schließt an den beste-

henden Schmutzwasserkanal (Strang H) südlich eines bestehenden Ölabscheiders an (in Fließrich-

tung nach dem Ölabscheider). 

12.1.3.2.2.6 Niederschlagswasser Auffangwanne Blocktransformator 

Die Blocktransformatoren besitzen eine Auffangwanne, die das Volumen des Transformatoröls auf-

fangen können. Die Auffangwanne besitzt keinen Ablauf. Die Entleerung des Niederschlagswassers 

aus der Auffangwanne erfolgt durch Pumpen nach visueller Kontrolle durch das Betriebspersonal in 

den nahgelegenen Schmutzwasserkanal (Strang H).  

In der Regel verdunstet das Wasser aus Niederschlag. Aus diesem Grunde wird von einer Menge 

von rund 50 m³ pro Jahr nach Starkregenereignissen ausgegangen. Das entspricht rund einem Drit-

tel des jährlich anfallenden Niederschlages.  

12.1.3.2.3 Abwässer zur externen Entsorgung 

Im Gasmotorenkraftwerk fallen sehr geringe Mengen an extern zu entsorgendes Abwasser an. Die-

ses ist im Wesentlichen die Schlämme/Altöl aus dem Ölabscheider der Entladetasse. Es wird hier 

von einer geringen Menge von weniger als 0,1 m³/Jahr ausgegangen. 

Das vernachlässigbare Schmutzwasser aus Wartungsarbeiten wie das Wasser-Glykol Gemisch der 

Kühlwasserkreise wird extern durch das beauftragte Unternehmen entsorgt.  
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12.2 Wasserrechtliche Genehmigung 

Die Niederschlagswasserentwässerung des Standorts des GMK wird über die Bestandsanlagen des 

Energiepark Zolling in die Amper erfolgen. Relevante Änderungen ergeben sich hieraus für die Be-

standsanlagen nicht, da das Gasmotorenkraftwerk auf bereits versiegelten Flächen errichtet wird 

und daher von keiner zusätzlichen Beaufschlagung durch Niederschlag ausgegangen wird. Analog 

erfolgt die Entsorgung der Schmutzwässer über die Bestandanlagen in die öffentliche Kanalisation 

der Gemeinde Zolling. 

 

Es wird davon ausgegangen, dass eine Genehmigung für das Einleiten von Abwasser in öffentliche 

und private Abwasseranlagen (Indirekteinleitung) gem. §§ 58 und 59 WHG für das Vorhaben nicht 

erforderlich ist, da für entsprechende Abwasserströme in der Abwasserverordnung keine Anforde-

rungen festgelegt sind.  

Eventuelle Anforderungen aus der entsprechenden Entwässerungssatzung werden berücksichtigt.  

Zwischen der Kraftwerke Zolling GmbH und der Wärmekraftwerke Zolling GmbH besteht eine ver-

tragliche Regelung über die Nutzung der Niederschlags- und Abwasserkanäle. Somit ist der Betrieb 

gem. §58 Absatz 1und 2 des WHG sichergestellt. 

 

Für die Bauwasserhaltung in der Bauphase wird die Genehmigung zum Entnehmen und Ableiten 

von Grundwasser beantragt (siehe Anlage 12.01-05 sowie Anhänge). 
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12.3 Gewässerbenutzung 

Bei Bedarf und nach Prüfung wird für die Bauwasserhaltung in der Bauphase eine Genehmigung 

zum Entnehmen und Ableiten von Grundwasser beantragt.   

 

Über die oben beschriebenen Gewässerbenutzungen hinaus sind für das Vorhaben keine weiteren 

erforderlich. 
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12.4 Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 

In den folgenden Absätzen werden die Anforderungen gemäß der Verordnung über Anlagen zum 

Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) und die Maßnahmen zur Löschwasserrückhal-

tung beschrieben. 

12.4.1 Anforderunge AwSV 

Die Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) definiert den 

rechtlichen Rahmen, die Einstufung der Stoffe sowie die entsprechend notwendigen Vorkehrungen 

für den Umgang mit wassergefährdenden Stoffen. 

 

Im Gasmotorenkraftwerk werden verschiedene Einsatz- und Betriebsstoffe verwendet und teilweise 

gelagert, welche nach AwSV als wassergefährdend einzustufen sind. Alle Anlagen und deren Teile, 

in denen wassergefährdende Stoffe gelagert, umgeschlagen, hergestellt, behandelt oder verwendet 

werden, sind entsprechend den Anforderungen des WHG, des bayerischen Wassergesetzes 

(BayWG) und der AwSV ausgeführt.  

 

In den folgenden Beschreibungen sind diese mit Wassergefährdungsklassen (WGK), Volumina, 

AwSV-Gefährdungsstufen und den daraus resultierenden Anforderungen dargestellt. 

12.4.1.1 Lagermengen und -bedingungen, Behälter 

Mit folgenden wassergefährdenden Stoffen wird im GMK Zolling umgegangen: 

• Glykol 

• Schmieröl Gasmotor / Schmieröl Schwarzstartdiesel 

• Diesel / Heizöl 

• Transformatoröl 

• Batteriesäure 

• Natronlauge 

• Harnstofflösung 

• Altöl aus Ölabscheider 

• Altöl Gasmotoren 

• Schmieröl Drucklufterzeugung 

• Natriumchlorid 

 

Die Standorte der entsprechenden Anlagen sind im Lagerplan Wassergefährdende Stoffe dargestellt 

und als Nr. 12.04-01 dem Kapitel als Anlage zugefügt. Die entsprechenden Sicherheitsdatenblätter 

sind dem Kapitel 3 Anlagen- und Betriebsbeschreibung zugefügt. 

Bei der Beschreibung der Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen wird im Wesent-

lichen unterschieden zwischen: 

Anlagen zum 

• Lagern  

• Abfüllen 

• Herstellen, Verwenden und Behandeln (HBV-Anlagen)  
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12.4.1.2 Anlagen zum Lagern 

Für die Lagerung werden zwei Mengen angegeben: Die Lager- und die Systemmenge.  

Die Lagermenge bezieht sich auf das Volumen des Behälters oder Tanks selbst; die Systemmenge 

berücksichtigt dazu ergänzend die verbindendenden Rohrleitungen. 

 

Tabelle 5: Anlagen zum Lagern wassergefährdende Stoffe 

Benennung 
Kenn-

zeichnung 

Lagermenge 

(Systemmenge) 
1* 2* 3* Anforderungen 

Harnstoffsystem B.80-02.02 
90 m³ 

(98 m³) 
1 A R3 

Doppelwandiger Tank mit Lecküberwachung, ver-

bindende Rohrleitungen dauerhaft dicht im Ge-

bäude 

Frischölsystem B.80-02.04 
30 m³ 

(32 m³) 
1 A R3 

Doppelwandiger Tank mit Lecküberwachung, ver-

bindende Rohrleitungen dauerhaft dicht im Ge-

bäude 

*) 1: Einstufung WGK; 2: Gefährdungsstufe AwSV, 3: Rückhaltekategorie 

12.4.1.3 Anlagen zum Abfüllen 

Die Versorgung mit Harnstofflösung und Frischöl sowie die Entsorgung von Altöl erfolgt mittels Tank-

wagen auf einer LKW-Entladetasse mit angeschlossenem Ölabscheider.  

Die Rückhaltung von eventuellen Leckagen beim Ent- oder Beladen des Tankwagens mit Frisch- 

bzw. Altöl erfolgt im Ölabscheider, in der Zuleitung und auf der Entladetasse. Bei der Entladung von 

Harnstofflösung wird die Flächenentwässerung geschlossen, da eventuelle Leckagen an Harnstoff-

lösung im Ölabscheider nicht zurückgehalten werden können.  

Die Leitungsführung der Medien erfolgt oberirdisch, damit Leckagen schnell erkannt werden können. 

 

Die folgende Tabelle zeigt die Anlage zum Abfüllen, deren Einstufungen und Anforderungen. 

Tabelle 6: Anlagen zum Abfüllen wassergefährdende Stoffe 

Benennung 
Kenn-

zeichnung 
Systemmenge 1* 2* 3* Anforderung 

Abfüllanlage für  

Frischöl, Altöl und  

Harnstofflösung 
LKW-Entladetasse  

(mit Ölabscheider) 

B.80-02.01 

Entladetasse: 

V = 1,4 m³ 

 

Ölabscheider: 

V = 1 m³ 

3 C ** 

zu 1: maximal WGK 3 (Altöl) 

zu 3: **Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung 

  

Rückhaltevolumen im Ölabscheider bzw. auf der 

Entladetasse mit Rohrleitung ca. 2,5 m³;  

Niederschlagswasser wird berücksichtigt 

*) 1: Einstufung WGK; 2: Gefährdungsstufe AwSV, 3: Rückhaltekategorie 

 

Das Volumen der Entladetasse mit Ölabscheider wird für ein Starkregenereignis von 10 Minuten 

Dauer mit einer Wiederkehrzeit von 5 Jahren bemessen (50 Liter/m²). Bei einer Fläche von 3,8 m x 

7,5 m ergibt sich darauf eine Menge von rund 1,6 m³ in 10 Minuten. Über die Entladetasse mit 

Aufkantung von 5 cm können rund 1,4 m³ aufgefangen, mit dem Ölabscheider mit einem Volumen 
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von rund 1 m³ wird sichergestellt, dass wassergefährdende Stoffe nicht in den Schmutzwasserkanal 

(Strang H) abgeleitet werden. 

12.4.1.4 Anlagen zum Herstellen, Verwenden und Behandeln (HBV Anlagen) 

Die folgenden Anlagen zum Herstellen, Verwenden, Behandeln (HBV-Anlagen) werden errichtet und 

sind in Tabelle 7 dargestellt. 

Es besteht im Wesentlichen aus dem Rückkühlsystem mit dem Befüll- und Entladetank für das Was-

ser-Glykol Gemisch des Kühlwassers sowie den verbindenden Rohrleitungen und Ausgleichsbehäl-

tern im System. 

 

Tabelle 7: Anlagen zum Herstellen, Verwenden und Behandeln wassergefährdender Stoffe 

Benennung 
Kenn-

zeichnung 
Systeminhalt 1* 2* 3* Anforderungen 

Schmier- und  

Serviceölsystem  

A.80-03.01 

B.80-02.06 

V.80-02.01 

V.80-02.01 

48 m³ 1 A 

R1

+ 

R3 

Doppelwandiger Behälter mit Lecküberwachung, 

(Service) und internes Schmierölsystem Gasmotor 

(Ölwanne und verbindende Rohrleitungen) und 

Druckluftkompressoren 

Altösystem B.80-02.05 10 m³ 3 C R3 Doppelwandiger Behälter mit Lecküberwachung 

Behandlungsan-

lage Abgaskon-

densat (Natron-

lauge) 

B.80-02.09 50 l 1 A R2 Behälter (Liefergebinde) mit Auffangwanne 

Rückkühlsystem 

(Kühlwasser) 

A.80-03.01 

B.80-02.03 

B.80-04.01 

B.80-04.02 

105 m³ 1 A 

R1 

+ 

R3 

Doppelwandige Behälter mit Lecküberwachung 

und internes Kühlsystem Gasmotor, verbindende 

Rohrleitungen dauerhaft dicht 

Batterieanlage B.80-02.11 8.900 kg 1 A R1 
216 Batteriezellen mit je 40 kg Batteriesäure, 

Rückhalteeinrichtung im Raum 

Schmieröl Motor 

Schwarzstartdiesel 
A.80-05.01 40 Liter 1 A R2 

Container des Schwarzstartdiesel als Auffang-

wanne ausgebildet 

Tagestank 

Schwarzstartdiesel 
B.80-05.01 2 m³ 2 B R2 

Container des Schwarzstartdiesel als Auffang-

wanne ausgebildet 

Blocktransformator A.80-05.04 27 m³ 1 A R2 mit Auffangwanne   

Rückkühlsystem 

HKL 
V.80-02.04 10 m³ 1 A - 

Pumpen werden bei Abfall des Systemdrucks aus-

geschaltet. 

*) 1: Einstufung WGK; 2: Gefährdungsstufe AwSV, 3: Rückhaltekategorie 
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12.4.1.5 Beschreibung Anlagenteile zum Umgang mit wassergefährdenden  

Stoffen 

Im folgenden Abschnitt sind die Anforderungen und Maßnahmen für die Abfüllanlage (LKW-Entla-

detasse), die Gasmotoren, die Batterieanlagen, das Kühlwassersystem und sonstige Anlagenteile, 

wie Pumpen beschrieben.  

12.4.1.5.1 Allgemein 

Alle Bauteile und baulichen Anlagen, die von der Verwendung oder dem Auftreten von wasserge-

fährdenden Flüssigkeiten und Stoffen betroffen sind (Fußböden/Bodenplatten, Ableitflächen, Auf-

fangräume, Rückhaltebereiche), sind entsprechend den geltenden Vorschriften und Regelungen ge-

plant und ausgeführt. 

Dabei sind insbesondere die Regelungen der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wasser-

gefährdenden Stoffen (AwSV), der DafStb-Richtlinie „Betonbau beim Umgang mit wassergefährden-

den Stoffen (BUmwS)“ sowie den weiteren technische Regeln wassergefährdender Stoffe der Deut-

schen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) berücksichtigt. 

Die ausführenden Firmen für die Tätigkeiten zur Herstellung dieser Bauteile und baulichen Anlagen 

sind entsprechend der Gefährdungsstufe der Anlage nach AwSV als Fachbetrieb zugelassen. 

12.4.1.5.2 LKW-Entladetasse 

Für die Anlieferung von wassergefährdenden Stoffen größeren Volumens, die nicht in Gebinden 

angeliefert werden, wie zum Beispiel Schmieröl oder Harnstofflösung, aber auch für die Entsorgung 

von Altöl, ist eine LKW-Entladetasse nördlich des Schmieröl-Lager und -Pumpenraum vorgesehen.  

Die Entladetasse erfüllt als Auffangwanne für Straßenfahrzeuge alle Anforderungen als Ableit- und 

Rückhaltefläche gemäß AwSV und ist dementsprechend flüssigkeitsundurchlässig ausgeführt. 

Die Auffangwanne hat die Mindestabmessungen von 3,80 m x 7,50 m und hat eine umlaufende 

Aufkantung von 5 cm.  

Die Fläche der Entladetasse wird zur Entwässerung über einen Ölabscheider entsprechender Nenn-

größe mit Schlammfang und Probenahmeschacht an das Schmutzwassernetz angeschlossen. 

Für die Zurückhaltung der wassergefährdenden Stoffe bei Havarien während der Be- bzw. Entladung 

ist der Ablauf der Entladetasse mit einem elektrisch betriebenen Absperrschieber im ersten Schacht 

verschließbar vorgesehen.  

Dieser Absperrschieber ist bei jedem Be- bzw. Entladevorgang durch den LKW-Fahrer oder Be-

triebspersonal über einen gut zugänglichen Schalter an der Entladestelle zu bedienen. Durch eine 

gut sichtbare Signalisierung ist die Stellung des Absperrschiebers für das Personal erkenntlich.  

Die Beladung erfolgt durch den Tankwagen mit einer Pumpenleistung von ca. 500 Liter/Minute. 

Der Schieber darf nach dem Ladevorgang erst wieder geöffnet werden, wenn ein Einleiten von was-

sergefährdenden Flüssigkeiten in das Entwässerungsnetz sicher ausgeschlossen werden kann. 

Im Konzept ist keine Überdachung der Entladetasse vorgesehen, so dass für die Rückhaltung zu-

sätzlich zum möglichen Volumen der wassergefährdenden Flüssigkeiten ein Rückhaltevolumen für 

Niederschlagswasser vorgesehen ist.  
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12.4.1.5.3 Gasmotor 

Die fünf baugleichen Gasmotoren sind in separaten Räumen (Gasmotor-Raum) im Erdgeschoss des 

Maschinenhauses auf Bodenplatten aufgestellt. 

Die Bodenplatte ist fugenlos als Teil der Gründung des Bauwerkes ausgeführt und erfüllt die Funk-

tion der sekundären Barriere für die Rückhaltung wassergefährdender Stoffe. Sie ist entsprechend 

aus Flüssigkeitsdichten(FD)-Beton mit flügelgeglätteter Oberfläche mit Verschleißschutz hergestellt. 

Die Dichtigkeitsfunktion wird durch die Betonkonstruktion ohne zusätzliche Beschichtungen erfüllt. 

Zur Rückhaltung von ggf. austretenden wassergefährdenden Stoffen (Schmieröl) ist eine umlau-

fende Aufkantung als Schwelle in den Verbindungs- und Außentüren vorgesehen. Zur Entfernung 

von Flüssigkeiten ist an geeigneter Stelle mindestens ein Pumpensumpf vorgesehen. 

12.4.1.5.4 Batterieanlage 

Im Schaltanlagengebäude befinden sich im 1. Obergeschoß zwei Batterieräume. In den dort aufge-

stellten Batterien ist Schwefelsäure als Elektrolyt enthalten.  

Die Böden in den Bereichen für den Umgang mit Säure sind entsprechend beständig ausgeführt, 

indem säurebeständige Beschichtungssysteme oder Beläge verwendet werden. Zur Rückhaltung ist 

eine Aufkantung als Schwelle in den Verbindungstüren vorgesehen. 

12.4.1.5.5 Kühlwassersystem 

Auf dem in Massivbauweise ausgeführten Flachdach des Maschinenhauses sind die Rückkühlanla-

gen auf separater Stahlkonstruktion errichtet.  

Das Kühlmedium ist als wassergefährdender Stoff deklariert (Wasser-Glykol Gemisch) und im Fall 

einer Leckage zurückzuhalten. 

Der Leckage-Fall wird durch geeignete Sensorik festgestellt, wodurch ein automatischer Abschluss 

der Entwässerung im Rückhaltebecken nach der Dachentwässerung gewährleistet wird. 

Ein entsprechendes Rückhaltevolumen für das maximal mögliche Volumen (45 m³), bestehend aus 

dem Volumen des Kühlmittels und einem gleichzeitig zu berücksichtigendem Regenereignis, ist vor-

gesehen. Ein durchschnittliches Regenereignis mit einer Häufigkeit von 5 Jahren und einer Dauer 

von 15 Minuten ist berücksichtigt. 

12.4.1.5.6 Schwarzstartdiesel 

Der Schwarzstartdiesel ist in einem komplett betriebsbereiten 40 Fuß Container installiert. 

Dieser Container verfügt über eine Auffangwanne gemäß AwSV zur Rückhaltung der für den Betrieb 

notwendigen Schmier- und Kraftstoffe. Der Tagestank des Schwarzstardiesels wird mittels Tankwa-

gen über das Vollschlauchsystem des Tankwagens befüllt. Da es sich um eine Notstromanlage han-

delt ist diese gemäß AwSV einer privaten Heizölverbraucheranlage zu vergleichen. Eine flüssigkeits-

undurchlässige Entladetasse ist deshalb für die Befüllvorgänge nicht erforderlich. 

12.4.1.5.7 Pumpen und Kompressoren 

Die zum Betrieb des Schmierölsystems notwendigen Pumpen sind im Schmieröl-Lager und -Pum-

penraum im Schaltanlagengebäude auf Stahlbetonsockeln in entsprechender Höhe aufgestellt. Der 
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Schmieröl-Lager und -Pumpenraum ist mit einem Auffangraum mit ölbeständiger Beschichtung für 

austretendes Schmieröl vorgesehen. 

 

Alle weiteren Pumpen, die sich nicht im Schmieröl-Lager und -Pumpenraum befinden, werden, so-

fern es Größe und Schmierölinhalt erfordern, über einzelnen Auffangwannen aufgestellt. 

12.4.1.6 Rückkühlsystem HKL 

Im Schaltanlagengebäude ist eine Kühlanlage für die Wärmeabfuhr aus den Raumen mit hoher Wär-

melast vorgesehen. Die Kühlung erfolgt mithilfe eines Wasser-Glykol Gemischs mit der Wasserge-

fährdungsklasse 1. Der Systemdruck wird überwacht und im Falle eines Druckabfalls werden die 

Pumpen abgeschaltet, um weiter Leckagen zu vermeiden. Ein Rückhaltevolumen wird nicht vorge-

sehen. 
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12.4.2 Maßnahmen zur Löschwasserrückhaltung 

In den folgenden Abschnitten werden die Maßnahmen der Löschwasserrückhaltung dargestellt, wel-

che für das GMK vorgesehen sind. 

12.4.2.1 Gasmotor-Raum 

Jeder Gasmotor-Raum kann mit einer manuell auslösbaren Sprühwasser-Löschanlage ausgestattet 

werden. Alternativ kann ein System mit Inergen Gas oder Schaumeinleitung zum Einsatz kommen. 

Eine Lagerung von wassergefährdenden Stoffen oberhalb der Mengenschwellen der Löschwasser-

rückhalterichtlinie erfolgt hier nicht. Eine explizite Löschwasser-Rückhaltung nach Löschwasserrück-

halterichtlinie ist damit nicht erforderlich. 

Anforderungen an eine Löschwasser-Rückhaltung ergeben sich jedoch aus den Grundsatzanforde-

rungen § 17 sowie aus § 20 AwSV.  

Zur Rückhaltung von Löschwasser und Schmieröl ist eine umlaufende Aufkantung als Schwelle in 

den Verbindungs- und Außentüren oder gegebenenfalls ein Auffangraum im Bereich unter 0 m, vor-

gesehen. Zur Entfernung von Flüssigkeiten ist an geeigneter Stelle mindestens ein Pumpensumpf 

vorgesehen. 

 

Tabelle 8: Rückhaltevolumen Gasmotor-Raum 

Parameter Einheit Größe 

Höhe Aufkantung mm 50 

Fläche je Gasmotor-Raum, abzgl. Einrichtungen m² 200 

Rückhaltevolumen je Gasmotor-Raum m³ 10 

12.4.2.2 Schaltanlagengebäude 

Im Schmieröl-Lager und -Pumpenraum ist ein Auffangraum für eventuell austretendes Schmieröl 

und ggf. Löschwasser vorgesehen. Dazu wird eine Auffangwanne in Größe des Raumes hergestellt.  

Es ist keine automatische Löschung oder Löschung mit Wasser vorgesehen. Vorzugsweise wird mit 

Löschschaum (durch die Feuerwehr durch eine Wandöffnung) oder mit Inertgas gelöscht. Zur Ent-

fernung von Flüssigkeiten (z.B. Öl) ist an geeigneter Stelle mindestens ein Pumpensumpf vorgese-

hen. 

Eine Lagerung von wassergefährdenden Stoffen oberhalb der Mengenschwellen der Löschwasser-

rückhalterichtlinie erfolgt hier nicht.  

Eine explizite Löschwasser-Rückhaltung nach Löschwasserrückhalterichtlinie ist damit nicht erfor-

derlich. Anforderungen an eine Löschwasser-Rückhaltung ergeben sich jedoch aus den Grundsatz-

anforderungen § 17 sowie aus § 20 AwSV.  
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Tabelle 9: Rückhaltevolumen Schmieröl-Lager und -Pumpenraum (Schaltanlagengebäude) 

Parameter Einheit Größe 

Höhe Aufkantung mm 1500 

Fläche des Schmieröl-Lager und -Pumpenraum abzgl. Einrichtungen m² 100 

Rückhaltevolumen m³ 150 

12.4.2.3 Blocktransformatoren 

Die Blocktransformatoren sind mit einer stationären Sprühwasser-Löschanlage ausgestattet. Die 

Beaufschlagung der Transformatoren mit Löschwasser ist final mit der Feuerwehr abzustimmen. 

Derzeit sind 30 mm/min Sprühdichte für 10 Minuten auf die Grundfläche der Transformatoren anzu-

setzen. 

Eine Lagerung von wassergefährdenden Stoffen oberhalb der Mengenschwellen der Löschwasser-

rückhalterichtlinie erfolgt hier nicht. Eine explizite Löschwasserrückhaltung nach Löschwasserrück-

halterichtlinie ist daher entsprechend Nr. 2.2 LöRüRL nicht erforderlich.  

 

Anforderungen an eine Löschwasser-Rückhaltung ergeben sich jedoch aus den Grundsatzanforde-

rungen § 17 sowie aus § 20 AwSV. Die Aufstellung der Blocktransformatoren erfolgt über hydrau-

lisch verbundenen mediendichten Auffangräumen. Um eine Brandweiterleitung von einem auf den 

anderen Blocktransformator zu behindern, werden unterhalb der Blocktransformatoren jeweils 

Flammschutzroste nach Nr. 8.7.2 VDE 0101-1 angeordnet. 

 

Das Bauwerk für die Aufstellung der Blocktransformatoren erfüllt neben der Aufgabe als Gründungs-

körper gleichzeitig die Anforderungen als Auffangwanne für die Rückhaltung von Löschwasser, 

Transformatoröl und Niederschlag. Durch sichere, redundante Niveaumessungen erfolgt eine War-

nung in der Warte mit ausreichend Sicherheitsmarge vor Erreichen des maximalen Wasserstands.  

Die Entleerung der Auffangwanne erfolgt dann durch Pumpen nach visueller Kontrolle durch einen 

Kraftwerksmitarbeiter. Dazu ist ein Beobachtungs- und Pumpschacht mit Zugänglichkeit außerhalb 

der Zaunanlage vorgesehen. Die Auffangwanne des Blocktransformators ist aus FD-Stahlbeton her-

gestellt 

 

Tabelle 10: Rückhaltevolumen Blocktransformatoren 

Parameter Einheit Größe 

Inhalt Transformatoröl je Blocktransformator (2 Stück) m³ 27 

Anfallender Niederschlag für Beobachtungszeitraum von mindestens 
2 Monaten 

m³ 
50 l auf 86,6 m² über einen Zeit-

raum von 72 h = 36 m³ 

Volumen Auffangwanne Blocktransformator m³ 124 

Löschwasservolumen für 10 Minuten Löschdauer m³ 51 
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12.4.2.4 Kabelkanal Generatorableitung 

Die zwei Kabelkanäle für die Generatorableitung und der Sammelkanal für die MS-Ableitung von 

den Generatoren sind mit manuell auslösbaren Sprühwasser-Löschanlagen ausgestattet. 

Die Kanäle sind als unterirdische Bauwerke in flüssigkeitsdichter Stahlbetonkonstruktion vorgese-

hen. Im Boden sind in der Nähe der Ausstiegsöffnungen Pumpensümpfe, abgedeckt mit Gitterros-

ten, angeordnet. Nach einem Löscheinsatz kann hier das Löschwasser abgepumpt und (nach Frei-

messung) entsorgt oder abgeleitet werden.  

Eine Lagerung von wassergefährdenden Stoffen erfolgt hier nicht. Eine explizite Löschwasserrück-

haltung nach Löschwasserrückhalterichtlinie ist daher entsprechend Nr. 2.2 LöRüRL nicht erforder-

lich.  

Tabelle 11:Rückhaltevolumen Kabelkanal Generatorableitung 

Parameter Einheit Größe 

Rückhaltevolumen Kabelkanal 1 (MS) m³ 8,3 

Rückhaltevolumen Kabelkanal 2 (HS) m³ 8,3 



Genehmigungsantrag Zolling 8  

Kapitel 12: 

Gewässerschutz 

 

Zolling 8 ZO8.EPC.000.CB012 01 
Projekt-Kennwort Projekt-Dokumenten-Nr. Rev. 

enpros consulting GmbH, Nürnberg 
Datei: ZO8 Kapitel 12.00-00 Gewässerschutz R2_220809 

Druck: 10.08.2022 14:05 
Seite 26/27 

 

VERZEICHNIS ZUGEHÖRIGE UNTERLAGEN, ANLAGEN 

Nr. Projekt-Dokumenten-Nr. Dokumentenbenennung / -titel 

12.00-01 Ohne Errichtung eines Gasmotorenkraftwerks zur Bereitstellung von Wärme 

und Netzdienstleistungen (KWK) am Standort Energiepark Zolling; 

Kurzstellungnahme zum anlagenbezogenen Gewässerschutz (WHG, 

AwSV) 

12.01-01 Ohne KW Zolling der Onyx Kraftwerk Zolling GmbH & Co. KGaA, Entleerung 

Fernwärmeheizkreislauf – Verbleib Fernheizwasser 

12.01-02 Ohne Gutachten im Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmi-

gungsverfahrens für die Errichtung und Betrieb eines Gasmotorenkraft-

werks zur Bereitstellung von Wärme und Netzdienstleistungen (KWK) 

am Standort Energiepark Zolling; Maßnahmen zum Grundwasserschutz 

bei Tiefbaumaßnahmen 

12.01-03 Ohne Kraftwerk Zolling; geplante Erweiterung: Gasmotorenkraftwerk (BHKW), 

Baugrundgutachten  

12.01-04 Ohne Kraftwerk Zolling; Erweiterung Gasmotorenkraftwerk, Teilmaßnahme: 

110 kV-Kabeltrasse, Baugrundgutachten  

12.01-05 Ohne 

(Fachgutachten) 

Antrag wasserrechtliche Erlaubnis Bauwasserhaltung und  

Einbringen von Stoffen 

Vollzug der Wassergesetze: Genehmigungsantrag zur Benutzung des 

Grundwassers gemäß § 8, 9 Abs. (1) und (2) WHG in Verbindung mit 

Art. 15 Abs. 2, Art. 30 

12.01-05 

Anhang 1 

ZO8.EPC.900.LD902 Lageplan M 1:1.000 mit Eintragungen Baufelder und Brunnen Kraft-

werksbaugrube 

12.01-05 

Anhang 2 

Ohne Genehmigungsplan Grundriss Tiefgründung + Wasserhaltung 

12.01-05 

Anhang 3 

Ohne Genehmigungsplan Schnitte Tiefgründung + Wasserhaltung 

12.01-05 

Anhang 4 

Ohne Vordimensionierung quartäre Trog- und Restwasserhaltung dichter 

Trog mit kf = 1 x 10-3 m/s WSP 428,2 mNN 

12.01-05 

Anhang 5 

Ohne Vordimensionierung tertiäre Entspannungswasserhaltung mit kf = 7 x 

10-4 m/s WSP 432,0 mNN 

12.01-05 

Anhang 6 

Ohne Vordimensionierung tertiäre Entspannungswasserhaltung mit kf = 7 x 

10-4 m/s WSP 432,0 mNN 1 Brunnen außer Betrieb 

12.01-05 

Anhang 7 

Ohne Vordimensionierung quartäre Grundwasserabsenkung Trassen mit kf = 

1 x 10-3 m/s WSP 428,2 mNN 

12.01-05 

Anhang 8 

Ohne Nachweis Entspannung 

12.01-05 

Anhang 9 

Ohne Nachweis Versickerung Quartär 

12.01-05 

Anhang 10 

Ohne Nachweis Versickerung Tertiär 

12.01-05 

Anhang 11 

Ohne Nachweis Aufstau 

12.01-05 

Anhang 12 

ZO8.EPC.900.LD907 110-kV-Kabel Regelgrabenprofil 
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Nr. Projekt-Dokumenten-Nr. Dokumentenbenennung / -titel 

12.01-05 

Anhang 13 

ZO8.EPC.900.LD907 Entwurf Regelquerschnitt offener Graben ND-Gasleitung geböscht 

12.04-01 ZO8.EPC.000.LD911 Lageplan Standorte wassergefährdende Stoffe 

Kap 10 

Anlage 

10.02-11 

ZO8.EPC.900.LD805 Lageplan GMK Entwässerung Wasserversorgung 

Kap 10 

Anlage 

10.02-14 

ZO8.EPC.900.LD808  Lageplan 80UEN GDRMA Entwässerung 

 


